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Anzeige,' auf welche betrügerische Weise

die Buchhändler Frid. Schmid in Glarus und Locher in Zürich
sich des Appeiizeller-Kttleuders zu ihren Geldspekulationen bedient haben.

Nicht allein um die Unredlichkeit ihrer Handlungsweise zu signalisiren, sondern auch um uns von aller
Gemeinschaft mit derselben rciu zu zeigen, berichten wir, welche Bewandtnis! cs mit ,der Kalciidcrfabri-
kation dcr genannte» Buchhändler Schmid i» Glarus und Locher in Zürich habe. Nachdem Schmid auf
wiederholte Anfrage um lleberlanung von beiläufig 2NlX> Exx. deö Kl, Appeuzeller^Kaleuders stets abschlägige
Autwort bekommen hatte, cutblödcte cr sich nicht, die Kalender, wclche er auf geradem Wege uicht zu erhalten
wusste, auf krummem Wege au sich zu bnagen. Hiezu bedurfte Schmid eines HelfcrsKelsers. Einen wirklich
bis zu dem Augeublick, als cs um seine eigene Haut gehe» follte, treu gebliebenen Kumpan fand er in dcr
Person des Lchrer Ebucter in St, Galleu, dem es dann in Folge betrügerischer Angaben gelang, die vou
Schmid gewünschten Kalender zu verschancn. Von Ebneter'n glaubten wir uns schon vermöge seiner Stellung
als Lehrer sich keines Benehmens versehen zu müssen, durch welches wir betrogen werde» konnte». Zu unierm
nicht geringen Befremde» überzeugte» wir uns nachher, daß wir, statt ihm eine gerade uud ehrliche Hcmd-
luugöwcisc zuzutrauen, mchr das Sprüchwort hätten bchcrzige» sollen: »Trau', schau'wem," Auf diese
angedeuteten Schliche und Ränke hin entstand der „Kalender für den Kauten
Glarus auf das Jahr 184«, Glarus, zu haben bei Frid. Schmid, Buchdrucker
uud Buchhändler." Sobald wir von diefer Kaleuderfabrikation Kenntnis; erhielte», ermangelte» wir
uicht, selbe mitcrm 17. Dezember l8iz in der »Neue» Glarner - Ztg." ins gehörige Licht zu stellen. War
besagtem Schmid dieses Licht auch fast unerträglich, fo vermochte er es doch uicht auszulösche», vielmehr
musste cr bei dcr geringste» Berührung desselben fürchten, sich nur die Finger zu verbrennen. Bei Abgang
der Möglichkeit einer ehrenhaften Rechtfertigung scheiut Schmid für dic ihm gewordene Züchtigung ans
Rache qesomic» zu haben. Er verhandelte eiue Partie der auf hinterlistige Weise durch Lehrer Ebnerer

zum Verkauf ausgcboteu hat. Wie sehr eiue solch grobe Betrügerei und Fälschung, wie die vorliegende ist,
ihren Urheber braiidmarkt, ist wohl Jedem ohne weitere Bezeichnung klar, der die Verfälschung vo» Urkunde»
und Mißbrauch eines fremde» Namens uicht auch bloß für eine» „Kunstgrin" hält. Locher hat eö einzig der

ciulci
Heu, mit folche» Leute» nur i» Berührmig z» komme», zuzuschreiben, wen» wir ih» »icht dem Strafamte
leite» uud uus mit dieser öffentliche» Schaustellung seiuer erzschlechte» Haiidllirgswcise begnüge».

Trogcu, im September I85l>. Der Verleger des Appenzeller - Kalenders.

ZohKKN Georg Rsmch,
von den löbl. Gesundheitsbehörden

zu Zürich und Bern
geprüfter

Verfertiger von chirurgischen

Dandagcu,
vou und zu Dießenhofcn,

hält beständig vorräthig Bandagen
jeder Größe für Leisten-, Schenkel-,
Nabel-, Bauch- uud Sackbrüche.
Die Feder» sind nicht nur dauerhaft,
sondern besitze» ei»e ganz vorzügliche
Elastizität; die Pelote» sind so

kunstgerecht gestellt, daß' felbst bei dcn
allcrai'östen Austritten nichts unter
deuselbeu hinwegrutschc» kau». Für
Solche, deiieii^das Trage» einer
Lcder um den Leib zu beschwerlich
ist, besike ich cine Sorte ohne
Federn, mit elastische» Pelote», welche
sehr bequem zu tragen sind. Zu
Hciliiug dcr Sackbrüche ertheile ich

uebst der nöthigen Bandage eine

Unterlage, welche das Zusammeu-
zieheu einer großen Oeffnung schr
befördert. Bei Bestellungen, die
franko gemacht werden müssen, ist
es gut, wenn mir die Größe des

Austritts angezeigt uud ei» Maß,
mit einem Faden genommen, beigelegt

wird, damit ich die Feder
darnach auswähle.

Zeugniß.
Hr. Chirurgie-Bandagist R a u ch

iu Dießeuhofe», welcher schon längst
für Briichkranke sich bewährt hat,
legte in mehreru Fällen dieser Art
unter meiner Beobachtung feine
rühmlichen Keuntuisse nn den Tag.

So muß ich »ameittlich eines Salles
erwähnen, wo ci»e solche enorme
Dislokation der Eingeweide stattgefunden

hatte, daß ciiic radikale
Heilung höchst zu bezweifeln war; jedoch
wurde dieselbe durch die zweckmäßig
verfertigte Bandage dcs Hru. Rauch
iu kurzer Zeit völlig herbeigeführt.

Dieß veranlaßt mich, zum Beste» der
Bruchkraukeu Hru. Rauch zu
empfehlen.

Stocker, prakt. Arzt
iu, Raudegg.

Unterzeichneter erlaubt sich hiemit,
eiuem resp. Publikum die Anzeige
zu macheu, daß cr immer ei»
bedeutendes Lager aller Gattungen Blas-
uud Saiteu-Jiistrumcute hält, als:
Waldhorns, Trompeten, Posthvrue,
Posaune», Ofiiklcyoeu, Bombardons
mit und vhue Vcutil, Fagotte, Flauten,

Klarinette», Violinen, Guitarre»
mit iiud ohne Mechanik, Violinbogen,
Saiten aller Sorte», Saitciihalter,
Stege, Schrauben, Capvtastos,
verschiedene Mundstücke:c. Zu geneigter

Abnahme, unter Zusicherimg billiger

Preise, empfiehlt sich bestens

I. P> Appenzeller,
am Markt iu St. Gasten.
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